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Nr. AD. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. Februar. 


Die 31. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präſidenten v. Borden- 
eck eröffnet. 
Am Miniſtertiſche Anfangs die Herren: Graf zu 
Culenburg, Camphauſen. 
Urlaubsgeſuche werden bewilligt. Die Kommiſ⸗ 
n zur Vorberathung der Entwürfe wegen Eigen- 
serwerb ꝛc. iſt gewählt und hat ſich konſtituirt. 
Vorſitzenden iſt Abg. v. Rönne, zu deſſen Stell- 
dertretes der Abg. Simon v. Zaſtrow, zum Schrift⸗ 
er der Abg. Herbert, zu deſſen Stellvertreter der 
9. Kienitz gewählt. 
Der Miniſter des Innern legt einen Entwurf 
dor, betreffend die Vereinigung der drei Immobiliar⸗ 
er-Verficherungr⸗Anſtalten in Schleswig-Holftein in 
e einzige ſtändiſche. 
m Der Entwurf wird durch Schlufberathung erle⸗ 


werden. 

Das Haus geht dann zu der von uns mitge- 
cheilten, die Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen betref⸗ 
fenden Interpellation des Abg. Löwe über. Der Mi- 

des Innern erklärt ſich zur ſofortigen Beant- 

ung bereit. 

Abg. Löwe erkennt die Nothwendigkeit der be⸗ 
Fonderen Anſſicht gerade in den Grenzdiſtrikten an, 
— müſſe müſſe ſich aber in den geſetzlichen Schran⸗ 

bewegen. Das jei aber nicht der Fall, da in 
dem landräthlichen Erlaß dem Urtheile der Gendarmen 
auheimgegeben werde, wen fie als Vagabunden u. ſ. 
z anſehen wollen. Hierdurch werde ungejeplicher 
Wiutüt die Bahn eröffnet, da eine amtliche, behörd⸗ 
de Unterſuchung dadurch ausgeſchloſſen werde. Es 
ſel ein vorzugsweiſer Grund zur Aufhebung des Car- 
tell Vertrgges mit Rußland geweſen, daß Preußen da⸗ 
ens gedwungen war, Leute, die ſich keines Verbre⸗ 
45 allg gemacht hätten, wie Deſerteure, politi- 
St, Vergehen Schuldige zc., ohne Prüfung ihrer 
Schuld auszuliefern. 
Der Mint 


er en Anweiſung. Er richte ſich nicht geyen die von 
zem Vorredner erwähnten Kategorien, welche recht 


% H 
f uchbare und gern aufgenommene Arbeitskräfte lie⸗ 
Ar Es würde von derſelben vielmehr nur das, 
0 ge an der Grenze 

offen, und der Erlaß habe nur zum Zweck, der⸗ 


ſehr häufige Geſindel be- 
1 artige 


Individuen, womöglich im Augenblicke ihres 
waste der Grenze, über dieſelbe zurückzu⸗ 
en. 


r 
„ 


Es folgt die Berathung über die Beſteuerun 
die Mülergewerbes a e 
ö Miniſter Camphauſen erklärt Namens der Ne⸗ 
derung, daß fie gegen einen von der Kommiſſton ein ⸗ 
bahnen Paragraphen Nichts einzuwenden habe, 
5 en den §. 1 in der Geſtalt angenommen wünſche, 
% ihn die Regierung gefaßt und nicht wie ihn die 
mmifion modiftzirt habe. 
nal. Abg. Hahn motivirt als Referent in der Spe⸗ 
N Re uffion die kommiſſionelle Aenderung. Die 
erung wolle die kleinen Mühlen hinſichtlich der 
Das uerung zu der Klaſſe der Handwerker verweilen. 
di lei aber ungerechtfertizt, denn einmal werde ſich 
ig itielung und Zeſtſtellung dieſer Klaſſe von 
Br ſchwer herbeiführen laſſen, und dann trete die 
u. liche Thätigkeit der Hand, die das Handwerk im 
Di 0 babe zum fabrikmäßigen Betriebe charakteriſire, 
| bei dieſen Mühlen ſehr in den Hintergrund. Die 
Veen len habe dem Grundſatze einer gleichmäßigen 
Nütlen ng gehuldigt und deshalb dieſe Klaſſe von 
j Sau en in die Klaſſe B. der übrigen Fabrik- und 
delsunternehmungen veranlagen wollen. 
die Aadcgterungs-Kommiſſar Sibe ſpricht ſich gegen 
ien enderung aus. Eine ungleiche und zu hohe Be⸗ 
j tun der Heinen Mühlen werde durch die Regle⸗ 
fe adele nicht veranlaßt, im Gegentheile würden 
. Jaſſclich hinſichtlich der Beſteuerung beſſer geſtellt. 
An ud des Begriffes Handwerk, fo werde dieſer 
N egg des Gewerbebetrlebes in der neueren Gewerbe⸗ 
furt 


gebung überhaupt als Handwerk behandelt. 
er dinanzminifier: Der Regierungsvorſchlag 
eine Ermäßigung für die Müller, der Kommiſ⸗ 
einen nicht unbedeutenden Ausfall für die 
| 0 *. der g. 
achdem noch der Ref. Abg. Hahn wiederholt 
den Kommiſſionsantrag befürwortet 9 . — 
Abſtimmung durch Zählung mit großer Mehr- 


uf abgelehnt und hierauf ser $. 1 nach ker Regie- 


zügli i 
it eg chen Petitionen werden hlernach für 


Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 


niſter des Innern: Der lau drälh⸗ 
‘ I ee miniſte⸗ 


Sonnabend 


Entwurf, betreffend das zur Eheſchließung erforderliche 
Alter. 


Abg. Frhr. v. Hauwald berichtet Namens der 


Juſtiz⸗Kommiſſion über die Vorlage, nach welcher un⸗ 


ter Aufhebung aller entgegenſtehenden oder ein höheres 
Lebensalter erheiſchenden Vorſchriften, insbeſondere des 
$. 66 des Anhangs zum Allgemeinen Landrecht und 
der Art. 144 und 145 des Rheiniſchen Civilgeſetz⸗ 
buchs, die Eheſchließung Perſonen männlichen Ge⸗ 
ſchlechss nicht vor dem vollendeten 18. Lebensjahre, 
Perſonen weiblichen Geſchlechts nicht vor dem vollen⸗ 
deten 14. Lebensjahre geſtattet ſein ſoll. Der Be- 
richterſtatter empfiehlt die Annahme des Entwurfs. 

Es entſpinnt ſich hierüber eine längere Diskuſ⸗ 
ſion, in welcher ſich die Abgg. Baehr und Windt⸗ 
horſt gegen die Vorlage ausſprechen. Der Abg. Lasker 
beantragt, die Berathung zur Vervollſtändigung der 
Vorlage auszuſetzen. 

Das Haus beſchließt, das ganze Geſetz in die 
Juſtizkommiſſion zurückzuweisen. 

Nach Erledigung des Eheſchließungsgeſetzes tritt 
das Haus in die Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Oberrechnungskammer. 

Die General-Diskuſſion wird durch den Nefe- 
renten Lasker eröffnet, der zunächſt an alle Seiten 
des Hauſes die Bitte richtet, keine abſtrakt politiſchen 
Erwägungen in die Debatte hineinzutragen und den 
Gegenſtand weder gouvernemental noch oppoſttionell 
zu behandeln. Die Frage, um die es ſich handele, 
ſei nur die: in welcher Weiſe die verfaſſungsmäßige 
Kontrole des Rechnungsweſens durch das Haus am 
wirkſamſten ausgeübt werden könne. Bereits ſeit 22 
Jahren prüfe der Landtag die Rechnungen und ır- 
theile Decharge; eine wirkliche, ſelbſtbewußte Entla⸗ 


ſtung ſei jedoch unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen 


gar nicht möglich, weil die Berichte der Oberrech⸗ 
nungskammer einen klaren Einblick nicht geſtatten. 


Das Ziel des vorliegenden Geſetzes gehe nun dahin, 


dieſer Dunkelheit ein Ende zu machen und eine wirk⸗ 
ſame Kontrole der Ausgaben, ſo wie eine genaue 
Jeſtſteklung der Etatsüberſchreitungen herbeizuführen. 


Abg. Engelken acreptirt den Wunſch drs Vor⸗ kan 
kebners, die Vorlage nicht vom politischen Parteijtand- | N 


punkt zu behandeln, mit dieſer Mahnung ſtimme es 
jedoch nicht überein, wenn er ſich gegen die rechte 
Seite des Hauſes wende und ihr den verſteckten Vor⸗ 
wurf mache, als hätte fie ein Intereſſe an der Ver⸗ 
dunkelung der Rechnungskontrole. Einen ſolchen Vor⸗ 
wurf müſſe er zurückweiſen. Gegen eine genaue Kon⸗ 
trole des Rechnungsweſens werde ſich die Regierung 
nie ſträuben; ſie brauche eine ſolche nicht zu ſcheuen 
und gebe keine Veranlaſſung zu Mißtrauen. Die 
rechte Seite des Hauſes ſei ihr deshalb auch ſlets mit 
Vertrauen entgegengekommen. Die Behauptung des 
Vorredners, daß die Oberrechnungskammer ſich in 
Kleinigkeiten verliere und Nadelſtiche für die Beamten 
zuſammenſuche, beſtreite er. Auch in kleinen Dingen 
müſſe man große Prinzipien feſthalten, um Großes zu 
erreichen. Die Oberrechnungskammer ſei ſich ſtets der 
höheren Geſichtspunkte ihrer Pflichten bewußt geblie⸗ 
ben; man möge deshalb nicht einen Baum, an deſſen 
Blüthen und Früchten man ſich erfreue, umhauen, um 
einen anderen zu pflanzen, von dem man nur die un⸗ 
ſichere Hoffnung hege, daß er in Blüthen und Früch⸗ 
ten jenem gleichen werde. (Beifall rechts.) 

Abg. Schmidt (Sagan): In der Kommiſſion 
hat ſich gegen die liberale Partet das Mißtrauen gel- 
tend gemacht, daß das vorliegende Geſetz dazu benutzt 
werden ſolle, die Machtbefugniſſe dieſes Hauſes zu er- 
weitern, und dieſes Mißtrauen iſt noch jetzt vorhan⸗ 
den. Aber die liberale Mehrheit der Kommiſſion hat 
von ſehr weſentlichen, für ſie überaus werthvollen 
Forderungen Abſtand genommen: ſie hat weder die 
Verantwortlichkeit der Oberrechnungskammer gegenüber 


der Volksvertretung verlangt, noch im $. 7, daß Letz⸗ 


terer der an den König zu erſtattende Bericht mitge⸗ 
theilt werde, noch endlich, daß kollegialiſche Berathung 
einer Sache eintreten müſſe, wenn es der betreffende 
Dece nent verlangt. Dies Alles ſieht nicht tendenziös 
aus und muß uns veranlaſſen, das Mißtrauen ſchwin⸗ 
den zu laſſen. Die von der Kommiſſton vorgeſchla⸗ 
genen Aenderungen ſind nicht ſo tendenziös und ge⸗ 
fährlich, daß wir deshalb das Geſetz ſollten fallen 
laſſen; wir müſſen jedenfalls erwarten, was der Fi- 
nanzminiſter dazu ſagen wird. Zu Stande kommen 
muß das Geſet, das uns nie unter jo günſtigen Um⸗ 
ſtänden wie jetzt je wieder vorgelegt werden wird. 
(Sehr richtig.) Der Abg. Windthorſt, der doch ein 
Bundesgenoſſe der konſervativen Partei iſt (Heiterkeit), 
hat in jeder Sitzung der Kommijfion die Nothwen⸗ 
digkeit einer Kontrol⸗Behörde, die entweder ſelbſtſtän⸗ 
dig oder an der der Landtag betheiligt iſt, betont, ihr 
Vorſitzender Virchow hat ſchließlich dieſen Gedanken 
aufgenommen und hatten die Sipungen noch länger 
gedauert, ſo wäre ein Trio oder Quartett für dieſe 
Anſicht zu Stande gekommen. Wo ſich eine ſolche 
Uebereinſtimmung kundgiebt, da tft die dringliche Noth⸗ 


7. Februar 


digkeit erwieſen. 


gelegenheit würden ſpäter weit ſtärkere Anforderungen 


hinſichtlich der Kontrole gemacht werden, deshalb müſſen 
wir jetzt, wo fie jo mäßig find und auf der linken 
Seite des Hauſes wirklich guter Wille vorhanden iſt, 
dieſen Schlußſtein unſerer Verfaſſung legen; thun wir 
mit gegenſeitigem Vertrauen. (Beifall.) 

Der Finanzminiſter: Ich kann mich dieſem 
Rathe nur anſchiießen. Sie thun einen wichtigen 
Schritt zur Befeſtigung unſerer verfaſſungsmäßigen 
Verhaältniſſe, wenn fie die Regierungsvorlage anneh- 
men, durch welche die im Art. 104 der Verfaſſung 
übernommene Verflichtung vollſtändig erfüllt werd. 
Wenn dieſes Geſetz in der von der Regierung beab- 
ſichtigten Weiſe zu Stande kommt, jo hat der Land- 
tag eine vollſtändige Kontrole. Die Beſchwerden 
über Verheimlichungen bezüglich des Staatshaushalts 
ſind nur bis zu einem gewiſſen Grade begründet, 
die Regierung iſt mit Mittheilungen und Er⸗ 
läuterungen ſogar viel weiter gegangen, als dies 
in anderen Ländern zu geſchehen pflegt; aber die 
Kontrole und Rechnungslegung kann allerdings erſt 
durch dieſes Geſetz eine vollſtändige werden 
Was die Stellung der Regierung zu den Kommij- 
ſionsvorſchlägen betrifft, jo wird eine erhebliche An- 
zahl derſelben nicht beanſtandet. Es ſind dies die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe HS. 1—7, deren letzter (nach 
ie — das Geſchäftsregulatio der Ober-Rechnungs⸗ 
kammer dem Landtage zur Kenntnißnahme vorzulegen 
iſtyheine recht weſentliche Veſtimmung enthält. Da⸗ 
gegen hegt die Regiernng Bedenken gegen die Be- 
ſchlüſſe in den 58. 8 und 21, durch die ein direkter 
Verkehr der Häuſer des Landtags und ihrer Kom- 
miſſionen mit der Ober⸗Rechnungskammer hergeſtellt 
wid. Die Regierung ſoll dieſen Verkehr formell 
vermitteln, würde aber dabei im Weſentlichen nur 
das Amt eines Briefträgers üben. Dem Zweck dieſes 
Abänderungsvorſchlages, möglichſt die Auskunftserthel⸗ 
lung zu erleichtern, ſoll durchaus nicht entgegengetre⸗ 
werden, aber die Regierung glaubt eine Verbin⸗ 


ie Oeffentlichkeit gelangen könnten, deren Geheim- 
um Intereſſe des Staates iſt. 
das Geſetz nicht vom Parteiſtandpunkte, ſondern ob⸗ 
jektiv heranzutreten; die Regierung wird Rede und 
Antwort ſtehen, und ich hoffe, wir werden uns ſchließ⸗ 
lich näher ſtehen, als es jetzt der Fall zu ſein ſcheint. 
(Beifal.) 

Abg. v. Wedell (Malchow) erklärt ſich im 
Sinne des Finanzminiſters gegen einige wichtige Ab⸗ 
änderungen der Kommiſſton und nicht etwa aus 
bloßer Lopalität. 

Abg. Virchow erinnert den Vorredner daran, 
daß dies Geſetz nicht ausschließlich das Abgeordneten⸗ 
haus, ſondern ganz gleichmäßig das Herrenhaus an⸗ 
geht, welches in dieſer Beziehung bereits ſehr weit⸗ 
gehende Anſprüche erhoben hat, und er verlieſt zum 
Beweiſe deſſen eine Rede des Herrn von Meding. 
Mit Rückſicht darauf hat Abgeordneter Schmidt (Sa⸗ 
gan) mit Recht geſagt, daß die Kommiſſion mit gro⸗ 
ßer Selbſtverleugnung vorgegangen ſei und ſtets ſolche 
Beſchlüſſe gefaßt zu haben glaube, welche der Regie- 
rung annehmbar ſein müſſen, ſo daß das Geſetz auch 
wirklich zu Stande kommen kann. Die Regierung 
möge erwägen, ob ihre Situation dadurch günſtiger 
werden würde, daß fe abwartet, wie die Bejchlüfje 
des Reichstages in dieſer Materie ausfallen werden, 
wir meinen ſie hätte alle Veranlaſſung im Jutereſſe 
des konſtitutionellen Friedens ſich zuerſt mit dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe abzufinden. 

Hiermit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Schluß der Sitzung 414 Uhr. Nächſte Sitzung: 
Freitag 11 Uhr. Fortſetzung der Debatte, Geſetz, 
betr. die Austheilung der Gemeinheitstheilungsordnung 
von 1821. 

Dentichlaud. 

Berlin, 14. Februar. Aus der geſtrigen Sitzung 
der Budget⸗Kommiſſion und deren Verhandlungen über 
die Gehaltsverbeſſerungs-Vorlage iſt noch nachzutragen, 
daß die Feſtſtellung der neuen Gehaltsſäze im Ein- 
zelnen für alle Beamten⸗Kategorien beendet if. Es 
iſt in diefer Beziehung auch ein vollſtändiges Ein⸗ 
verſtändniß mit der Staatsregierung erzielt. Obwohl 
die Kommiſſion, wie erwähnt, dem Wunſche der 
Staatsregierung, die Gehälter der Gerichts- und 
Kreis⸗Sekretäre weiter zu reduciren, nicht nachgekom⸗ 
men iſt, hat der Finanzminiſter nachträglich doch er⸗ 
klärt, die Sätze der Kommiſſion annehmen zu wollen, 
da die Mehrerträge der Stempelſteuer die Deckungs⸗ 
mittel in Ausſicht ſtellten. — Die Kommiſſion hat 
ſich jetzt noch mit der Feſtſtellung verſchiedener allge⸗ 
meiner Geſichtspunkte zu beſchäftigen, welche für das 
Remunerationswefen des Staatsbeamtenthums von 
Erheblichleit ſind. Von dieſen gelangte geſtern zur 
Entscheidung nur erſt der eine für das Aufrücken der 
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Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Bei einer Verſchiebung der An- Verwaltungsbeamten innerhalb der durch das Staats“ 


haushalts -Geſetz feſtgeſtellten Gehalteſtufen. Die 
Kommiſſion hatte in der erſten Leſung ihrer Be- 
ſchlüſſe ſich bekanntlich dahin entſchieden, daß dieſes 
Aufrücken fortan unabhängtg von dem Belieben der 
Reſſortchefs geſchehen ſolle und hatte zu dem Zweck 
die Gehaltsklaſſen feſt gegeneinander (um je 100 
Thlr. ſteigend) abgegrenzt. Dieſen Grundſatz ließ fie 
geſtern auf die Ausführung des Finanzminiſters fallen, 
daß mit folder Beſchränkung eine veeantwortliche Re- 
gierung nicht zu führen ſei. Im Allgemeinen beob- 
achte auch die Regierung der Natur der Sache nach 
ein durchaus gleichmäßiges Aufſteigen nach der An- 
ciennetät; aber obne eine gewiſſe Freiheit könne keine 
Verwaltung geführt werden, die, im Gegenſatz zu der 
Verwaltung des Richteramts, für ihre Leistungen nach 
Quantität und Qualität verantwortlich ſein ſolle. 
Sie müſſe die Möglichkeit haben, gute Dienſte beſſer 
zu belohnen als ſchlechte, ſowie die Verſchiedenheit der 
Lebensannehmlichkeit an verſchiedenen Orten und an⸗ 
dere Ungleichheiten durch elne ungleiche Bezahlung 
auszugleichen. 

Forſt, 15. Februar. Heute hat die poligei- 
liche Abnahme der Strecke Forft-Cottbus der Halle⸗ 
Guben-Sorauer Eiſenbahn ſtattgefunden. Die Be- 
triebs-Eröffnung iſt für den 1. März in Ausſicht 


genommen. 


Dresden, 15. Februar. Die Abgeordneten⸗ 
Kammer hat den Antrag auf Niederjepung einer 
Enquete-Kommiſſion Behufs Verminderung der Be⸗ 
amtenzahl mit 48 gegen 24 Stimmen angenommen. 

Stuttgart, 15. Februar. Der heute erſchienene 
Bericht der Finanzkommiſſton der Abgeordnetenkam⸗ 
mer enthält außer den bereits bekannten Anträgen 
hinſichtlich der Geſandtſchaftspoſten (Aufhebung der- 
ſelben, außer an den Höfen Berlin, Petersburg und 
München) einen von der Kommiſſton einſtimmig an⸗ 
genommenen Antrag, nach welchem die Regierung er- 
ſucht werden ſoll, Reduktlonen des Perſonals des 


| Minifteriums des Aeußern baldmöglichſt vorzunehmen 
wiſchen dem Landtag und der Oberrechnungs⸗ und die Frage der Vereinigung dieſes Miniſterlums 
ern zu müſſen, durch welche Dinge an mit einem andern in Erwägung zu ziehen. | 


Münden, 15. Jebruar. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte der Kriegs⸗ 
miniſter die Vorlage, betreffend einen Nachtragskredit 
von 10,400,000 fl. (aus dem Antheil Baterns an 
der Pariſer Kontribution), ein. — Zu dem Antrage 
des Abgeordneten Frankenburger auf Gründung eines 
Schulfonds von 10 Millionen (aus den franzöſiſchen 
Kriegskontributionsgeldern zu entnehmen) Behufs Her- 
ſtellung des unentgeltlichen Volks ſchulunterrichts, ſtellt 
der Abgeordnete Marquardſen den Modifikationsan⸗ 
trag, die Staatsregierung um eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage zu erſuchen. Miniſter v. Lutz, obgleich im 
Prinzip für den unentgeltlichen Volksunterricht, ſpricht 
gegen den Antrag Frankenburger, dagegen iſt er mit 
dem Modifikationsantrag Marquardſen einverſtanden, 
ſoweit derſelbe die Regierung zur Prüfung über die 
Ausführbarkeit veranlaſſen ſolle. Bet der darauf fol- 
genden Abſtimmung wird der Antrag Frankenburger 
und damit auch der Modifikationsantrag Marquard⸗ 


ſen abgelehnt. 
Ausland. 


Wien, 13. Februar. Heute beginnen die Be⸗ 
rathungen des Verfaſſungsausſchuſſes über das Ela⸗ 
borat des Subcomités in der galtziſchen Frage; wir 
werden nun bald willen, woran wir find, da die Po⸗ 
len ſowohl wie die Regierung im Ausſchuſſe ihre Er⸗ 
klärungen abgeben werden. Die Polen ſollen mit 
den Vorſchlägen des Subcomites nur theilweiſe ein⸗ 
verſtanden ſein und darüber klagen, daß es mit der 
einen Hand nehme, was es mit der anderen gegeben, 
andererſeits nimmt die äußerſte Linke, ſon ie ein Theil 
der Linken daran Anſtoß, daß die Mitglieder des 
Subcomités über die Wahlreformfrage nur mit einer 
indirekten Anſpielung hinweggegangen find. Es wird 
jedenfalls von dieſer Seite aus darauf gedrungen 
werden, die Konzeſſtonen an Galizien erſt dann in 
Geſeßzeskraft treten zu laſſen, bis auch die direkten 
Wahlen durch ein Geſetz geſichert ſind. Außerdem 
hört man, daß die ſüdländiſchen Abgeordneten eben⸗ 
falls für die direkten Wahlen ſtimmen wollen, wenn 
den von ihnen vertretenen Ländern ein Theil der Zu⸗ 
geſtändniſſe in Ausſicht geſtellt würde, die man den 
Polen zu bewilligen entſchloſſen iſt. 

— Der Abſchluß eines Handels⸗ und Zollver⸗ 
trages mit Rumänien gilt nunmehr als geſichert, 
nachdem es der ungariſchen Regierung gelungen it, 
die Schwierigkeiten völkerrechtlicher Natur, welche ſich 
auf das Souveränttätsverhältniß der rumäniſchen 


Fürſtenthümer zur Pforte beziehen, aus dem Wege zu 


räumen. 

Beru, 15. Februar. Der Ständerath, welcher 
heute die Berathung des Bundes⸗-RMeviſions⸗Geſeßent⸗ 
wurfs wieder aufnahm, hat entgegen dem Beſchluß 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 183%, Sgr. 


des Nattonalraths bei der Feſtſtellung des Geſchäfts-⸗ 


kreiſes beider Räthe die Befugniß betreffend die Wahl 
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des Generalſtabschefs, ſowie die Anerkennung aus- 
wärtiger Staaten und Regierungen geſtrichen und 
beſchloſſen, daß dieſeldbe dem Bundesrath anheimge⸗ 
ſtellt bleibe. 

Paris, 13. Februar. Wie ich Ihnen ſchrieb, 
war der Poſtvertrag am Sonnabend in der Konfe⸗ 
renz der Bevollmächtigten vollſtändig feſtgeſtellt und 
paraphirt worden. Die Herſtellung der zwei Erem- 
plare des Vertrags⸗Inſtrumentes geſchah am Sonn- 
tag und am Montag; Nachmittag ſollte die Unter⸗ 
zeichnung ſtattfinden. Im letzten Augenblicke hat nun 
Herr Thiers den Wunſch ausgeſprochen, den Vertrag 
ſeinerſeits noch zu prüfen und iſt in Folge deſſen die 
Unterzeichnung auf morgen Abend vertagt worden. 
Dieſe unerwartete Intervention des Präſidenten wird 
heute Abend vom „Temps“ mit dem Artikel gegen 
den Vertrag in Verbindung gebracht, den geſtern 
Abend das „Bien Public“, das Kebinetsblatt, ver- 
öffentlicht hat. Dieſe Annahme kann aber unmöglich 
richtig ſein und ich bin überzeugt, daß der betreffende 
Artikel vor Abſchluß des Vertrages „beſtellt“ war 
und daß man nur vergeſſen hatte, die Beſtellung zu⸗ 
rückzuziehen. Es wäre doch zu ſtark und es iſt ge⸗ 
wiß nicht anzunehmen, daß der Präſident in ſeinem 
offiztöfen Blatte gegen einen von ſeinem Miniſter des 
Auswärtigen und von ſeinem General-Poſt⸗Direktor 
abgeſchloſſenen Vertrag polemiſiren läßt. Wie dem 
auch ſein möge, es erſcheint kaum zweifelhaft, daß 
die Unterzeichnung morgen Abends ſtattfinden wird. 
(Sie iſt nach telegraphiſcher Meldung am 14. d. 
Abends erfolgt.) Was die Hauptbeſtimmung des 
neuen Poſtvertrages betrifft, ſo hat Frankreich ſeine 
Prätenfion hinſichtlich der ungleichen Theilung des 
Portos (25 Cent. für Frankreich, 15 Cent. für 
Deutſchland) aufgegeben, es findet eine gegenſeitige 
Abrechnung nicht ſtatt. Das Porto beträgt für den 
Brief bis zu 10 Gramm von Frankreich nach Deutſch⸗ 
land 40 Cent., von Deutſchland nach Frankreich 3 
Sgr. (37 ½ Cent.) In einem Rayon von 30 Ki⸗ 
lometer koſten die Briefe von Frankreich nach Deutſch⸗ 
land nur 30 Cent., ſo daß Elſaß und Lothringen 
bevorzugt ſind. Der Vertrag tritt am 1. Mai in 
Kraft, ein näherer Zeitpunkt war nicht möglich, da 
der Vertrag der Nattonalverſammlung und auch dem 
deutſchen Reichstage unterbreitet werden muß. 

— Der deutſche Botſchafter Graf von Arnim 

iſt ſeit Sonntag durch eine beftige Erkältung an das 
Zimmer gefeſſelt. Ich konnte heute Abend erſt jpät 
von Verſailles zurückkehren, wo ich mich wieder über- 
zeugt habe, daß große Dinge geplant werden. 
3 — Die Ziffern in Betreff der drei letzten Nach⸗ 
wahlen ſind jetzt ſo ziemlich feſtgeſtellt, ſo daß nur 
unerhebliche Aenderungen noch zu erwarten find. Da- 
nach war das Ergebniß ſolgendes: In Korſika: 
Rouher 21,407, Savelli 4386, Pozzo di Borgo 
3821 Stimmen. In Cotes-du⸗Nord: Legal-Laſalle 
(Klerikaler mit gouvernementaler Färbung) 46,330, 
Garnier de Kerigant (Legitimiſt) 38,843 Stimmen. 
Im Departement Eure: Lepouze (Republikaner und 
Matre von Evreux) 32,000 Stimmen, Fouquet (Bo- 
napartiſt) 20,000, Beoſſeville (arg laß 15,000 
Stimmen. 

— Die Niederlage der wonatchtſchen Parteien 
bei dieſen Nachwahlen entreißt dem „Journal de 
Paris“ einen ähnlichen Schmerzensruf, wie ihn Herr 
St. Marc Girardin jo eben im „Journal des De- 
bats“ vernehmen ließ. Das orleaniſtiſche Blatt ſagt: 
„Wenn die Dinge ſo fortgehen, ſo nähert ſich der 
Moment, in welchem die bonapartiſtiſchen und radi⸗ 
kalen Kandidaten allein auf Erfolg rechnen können. 
Geſchwächt durch ihre eigene Uneinigkeit, durch die 
Politik der Regierung unterwühlt, geht die konſer⸗ 
vative Partei jetzt ohne Vertrauen und Begeiſterung 
in den Kampf. Bald wird ſie ganz aufhören zu 
kämpfen. Von vorn herein ſchon entwaffnet, verra⸗ 
then, beſiegt, wird ſie die Wahlurne fliehen und 
Frankreich wird dem Cäſarismus oder der Demagogie 
zum Opfer fallen. Schon ſeit einigen Monaten 
ſehen wir dieſe Löſung ſich nähern und deuteten auf 
ſie hin. Wird man ſich entſchließen, uns Glauben 
zu ſchenken und das Syſtem zu verändern! Es wäre 
Zeit.“ 

— Mige. Dupanloup, der ice Gelegenheit er- 
greift, um eine hervorragende Rolle zu ſpielen, eifert 
in einem Rundſchreiben an die Geiſtlichen der Diö⸗ 
zeſe Orleans gegen die Selbſtſüchtigen, welche der 
National-Subſkription entgegentreten, weil Frankreich 
ſich lächerlich machen würde, wenn nicht genug ein ⸗ 
käme. Er ruft ihnen zu: „Lächerlich, ſagt ihr? 
Wenn wir nur 100 Millionen in einem Lande zu⸗ 
ſammenbringen, dem das Kaiſerthum die Tugend ge⸗ 
nommen und dem Preußen den Reichthum abgezwackt 
hat, jo wäre das keineswegs lächerlich. Eine Frau, 
die ihren Ring giebt, iſt nicht lächerlich, ein Arbeiter, 
der ſeinen Tagelohn darbringt, iſt nicht lächerlich, ein 
Reicher, der ſein Gut opfert, iſt nicht lächerlich. 
Nichts iſt lächerlich und tadelnswerth als die Einwen⸗ 
dungen und Ablehnungen der Selbſtſucht, und ich 
für meine Perſon bin bereit, es auf die Lächerlichkeit 


ankommen zu laſſen und wenns ſein muß, in den 


Straßen und auf den Wegen meines Sprengels um⸗ 
herzugehen und an alle Thüren mit dem Rufe zu 
klopfen: „Fürs Vaterland, wenns gefällig iſt?!“ — 
Die Korporation der Pariſer Börſen- Agenten hat 
600,000 Franken für die Befreiung des franzöſiſchen 
Gebietes unterſchrieben. 
Paris, 14. Februar. Der deutſch-franzöſiſche 
Poſtvertrag iſt heute Abend 9 Uhr im deutſchen Bot⸗ 


ſchaftshotel unterzeichnet worden, franzöſiſcherſeis vom 
Miniſter des Auswärtigen de Remuſat und dem Ge⸗ 
neral⸗Poſtdirektor Rampont, deutſcherſeits vom Grafen 
Arnim und dem General-Poſtdirektor Stephan. 
London, 13. Februar. Mit Rieſenſchnelle ver⸗ 

breitete ſich geſtern Abend das Gerücht, 
Mayo, der Vicekönig von Indien, ſei meuchlings er⸗ 
mordet worden. Obwohl anfangs mit) wenig Glau- 
ben aufgenommen, rief dasſelbe doch eine gewaltige 
Aufregung hervor, die nicht mehr wachſen konnte, 
als ſich über allen Zweifel herausſtellte, daß die 
Nachricht nur zu begründet war. Das auf dem 
„India⸗Office“ eingetroffene Telegramm theilt die 
näheren Umſtände in folgenden Worten mit: „Mün⸗ 
dung des Hooghly, 8. Februar. Mit tiefſtem Be- 
dauern habe ich die Mittheilung zu machen, daß der 
Vicekönig am 8. d. M. um 7 Uhr Abends von 
einem Zuchthäusler ermordet worden iſt. Der Vice⸗ 
könig hatte mehrere Stationen der Zuchthauskolonie 
in Augenſchein genommen und war auf dem Rück⸗ 
wege nach dem Boot, welches ihn nach dem Kriegs- 
ſchiffe bringen ſollte, an der Landungsſtelle angelangt, 
als der Zuchthäusler unter dem Schutze der Dunkel⸗ 
heit durch die Wachen, welche den Vicekönig umga⸗ 
ben, hindurchbrach und ihn zweimal in den Rücken 
ſtach. Er ſtarb kurz darauf. Der Mörder wurde 
ſofort verhaftet und die Gerichtsverhandlungen gegen 
ihn ſind eingeleitet. Er heißt Sher Ali und kommt 
aus nicht⸗britiſchem Gebiet jenſeits der Grenze von 
Peſchawur. Im Jahre 1867 hatte der Kommiſſa⸗ 
rius von Peſchawur ihn des Mordes für ſchuldig be⸗ 
funden und er wurde zur Transportation auf Lebens⸗ 
zeit verurtheilt. Im Jahre 1869 wurde er in die 
Verbrecherkolonie aufgenommen. M. Ellis (Mitglied 
des Exekutivausſchuſſes).“ a 

Konſtantinopel, 14. Februar. Der Groß- 
vezier hat ein Dekret erlaſſen, in welchem es heißt: 
In Anbetracht, daß das ökumeniſche Patriarchat zwi⸗ 
ſchen der bulgeriſchen und der griechiſchen Bevölkerung 
Spaltungen herbeizuführen ſucht, welche die Regierung 
zu verhindern bemüht geweſen ſei, wird in Ausfüh⸗ 
rung des Kaiſerlichen Fermans ein bulgariſches Exar⸗ 
chat eingeſetzt. Die Verantwortlichkeit für dieſe Maß⸗ 
regel falle auf das Patriarchat, welches dieſelbe ver⸗ 
anlaßt habe, zurück. 


Wropiuzielles. ; 
Stettin, 16. Februar. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht der Auguſte v. Pla- 
ten zu Bergen, 


Verdienſtkreuzes für die Jahre 1870 um b zu nen 
ertheilen. N e 

— Der frühere beste Oberbürgermeiſter, leite 
Geheime Finanz⸗Rath Hering iſt in feiner Eigen- 
ſchaft als Mitglied der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden in der öffentlichen Sitzung des Königlichen 
Ober⸗Tribunals am 2. d. Mts. nach Maßgabe des 
§. 9 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 vereidigt 
worden. 

— Die bekanntlich ſchon ſeit Jahren ſchwebende 
Angelegenheit wegen des Rechtes zur Bebauung von 
Seitens der Stadt verkauften Parzellen des ehemali- 
gen Gutes Petrihof, iſt jetzt dadurch in ein gün⸗ 
ſtigeres Stadium getreten, daß die Militär⸗Behörde 
einem der Parzellenerwerber, dem Holzhändler Lange, 
die Erlaubniß zum Bau eines zweiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſes unter den für Bauten im Feſtungsrayon all⸗ 
gemein üblichen Bedingungen ertheilt hat. 

— Halſche Darlehnsſcheine zu 25, Thlrn. kom- 
men immer wieder zum Vorſchein, das Publikum 
möge alſo fortwährend in der Annahme ſolcher 
Scheine mit Vorſicht verfahren. 

— Ein neuer Winter in allerdings nur milder 
Form hat ſich in den letzten Tagen wieder eingeſtellt. 
Man würde feiner kaum Erwähnung zu thun haben, 
wenn nicht der Abſtand zu der vorangegangenen mil- 
den Temperatur uns bedeutend empfindlicher als ge⸗ 
wöhnlich gemacht hätte gegen einige Grad Kälte, 
und wenn nicht die mehrfach ſchon beregten Klagen 
über ſchwächliche Winterſaaten ſich bet dieſer Gele⸗ 
genheit kräftiger in Erinnerung brächten! Es wird 
viel davon abhängen, wie ſich nun weiter das Wet⸗ 
ter geſtaltet; dem Anſcheine nach iſt ſtrenge Kälte 
nicht zu befürchten. 

— Der 3 Nothardt 
zu Stolp iſt zum Oekonomie-Kommiſſions⸗Rath er⸗ 
nannt. Der Feldmeſſer v. Froideville iſt von 
Linde bei Ortelsburg nach Stargard verſetzt. Als 
Kreisverordnete ſind vereidigt und beſtätigt: 1) für 
den Camminer Kreis; der Rittergutsbeſitzer v. Flem⸗ 
ing auf Benz, 2) für den Regenwalder Kreis: 
der Rittergutsbeſitzer Pockrandt auf Sagen, 3) für 
den Saatziger Kreis: der Rittergutsbeſitzer Hoepff⸗ 
ner anf Wulkow, 4) für den Pyritzer Kreis: der 
Rittergutsbeſitzer und Major a. D. v. Wedell auf 
Blankenſee. 2 N 
— Das Departements ⸗Erſatz-Geſchuͤft im 
Kreiſe Regenwalde findet dies Jahr am 5. und 6. 
April in Labes ſtatt. 

+ Fiddichow, 14. Februar. Heute fand, der 
Form wegen, die Einführung unſeres braven und 
hochverehrten Kämmerers Zaſtrow in fein neues 
Verhältniß als Kämmerer, durch den Bürgermeister 
Lau, ſtatt; nachdem wurde zur jährlichen Kaſſen⸗Re⸗ 
viſion geſchritten, welche, wie immer, ſehr glänzend 
ausfiel. — Die Lebensmitteln ſind hier ſehr theuer, 
die Handwerker ſind bereits mit Wc Arbeiten theu⸗ 


> 


der Eorl of | ſpielsweiſe 10 Quart Milch 1 Sgr., 
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rer geworden, und wie es ſcheint, werden dieſelben 
noch höhere Preiſe verlangen. Durch die ſeit dem 
1. Januar d. J. eingeführten geſetzlichen Maße und 
Gewichte ſind natürlich die Verkäufer in bedeutendem 
Vortheil, denn vor dem 1. Su cr. koſtete bei⸗ 
jetzt koſtet ein 
Liter auch 1 Sgr.; ſo werden hier viele Gegenſtände 
behandelt. Dauert dies ſo weiter fort, ſo muß man 
ſchließlich die Frage aufwerfen, wo bleiben namentlich 
die ſchwach beſoldeten Beamten? 

Demmin, 12. Februar. Der Baron von 
Maltzahn auf Vanſelow iſt an Stelle des zum 
General⸗Landſchaftsrath gewählten Kammerherrn von 
Heyden auf Groß⸗Below zum Landſchafts⸗Deputirten 
des Demminer Kreiſes gewählt worden. 


(Eingeſan dt.) 
Stift Salem, 
Neu-Torney bei Stettin, 
unter dem Protektorat Ihrer K. K. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin ſtehend. 

Auf dem Gebiete der chriſtlichen Liebesthätigkeit 
iſt ſeit 4 Jahren eine Stiftung ins Leben gerufen 
worden, welche den Zweck hat, hülfsbedürftigen Kin⸗ 
dern weiblichen Geſchlechts eine Zufluchtsſtätte zu ge⸗ 
währen. 

Die Anſtalt nimmt ihre Pfleglinge nur vom 1. 
bis zum 6. Jahre auf und verfolgt dabei den Grund⸗ 
ſatz, dieſelben vor Verwahrloſung zu ſchützen. 

Die Erfahrung auf dem weiten Felde der Net- 
tungshäuſer hat gelehrt, daß ſelbſt bei der treueſten 
jahrelangen Arbeit nur wenige Erfolge erzielt werden, 
und es haben ſich die Gründerinnen des oben genann⸗ 
ten Stiftes deshalb die Aufgabe geſtellt, ſolcher trau⸗ 
rigen Verkommenheit vorzubeugen. Darum nehmen 
fie die Pfleglinge ſchon im zarteſten Alter auf. Die 
Kinder erhalten leibliche Pflege, Kleidung, Erziehung 
und allen erforderlichen Unterricht. Daneben werden 
ſie zu allen häuslichen Arbeiten herangezogen, ſo weit 
ihre Kräfte dies geſtatten, und bleiben auch nach ihrer 
Einſegnung noch im Hauſe, weil dann erſt recht eigent- 
lich die Ausbildung für ihren künftigen Beruf be⸗ 
ginnt, ſei es als Dienſtboten, Bonnen, Kleinkinder⸗ 
lehrerinnen, Buchhalterinnen oder Erzieherinnen. Nicht 
eher werden fie aus dem Stift entlaſſen, als bis fie 
alles dahin Gehörende gelernt und bis auch Charakter 
und Wille einen Grad von Feſtigkeit und Reife er- 
langt haben. Die Stiftung wird unter einer Oberin 
von Schweſtern in allen Branchen geleitet; ſie ſorgen 
für den Unterricht, die Erziehung und bilden die Kin⸗ 
der zu ihrem dereinſtigen Beruf aus. 

Sa Werk wurde in der Stille in einem klei. 
t 6 Kindern begonnen, und unter Got⸗ 
die Anſtalt bis auf 20 Kinder ge- 
wachſen. Ein größeres neues Haus, zu dem der 
Gutsbeſitzer Herr Graeber ein großes Grundſtück 
ſchenkte, iſt nunmebr für die Zwecke der Anſtalt er- 
baut und hat J. K. K. H. die Frau Kronprinzeſſin 
zu demſelben im Jahre 69 den Grundſtein gelegt; 
es wurde im Herbſt v. J. eingeweiht und bezogen. 
Dasſelbe iſt für 50 Kinder eingerichtet, welche gegen 
eine ſehr mäßige Entſchädigung darin aufgenommen 
werden können. 

»Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſich recht 
viele Herzen warm und thätig dafür intereſſiren, be⸗ 
ſonders ſolche, welche mit irdiſchen Gütern geſegnet 
— damit das Haus auch ſolche Kinder aufnehmen 
kann, für die Niemand zahlt. 

Das Arbeitsfeld iſt groß, und auch hier der 
Herzen und Hände wenige, welche ſich dem Dienft 
des Herrn hingeben. Möchte Er, der treue 1 
recht viele Seelen berufen und willig machen, 
der Arbeit in Seinem Namen anzuſchließen. 

Sollte Jemand bereit ſein, ſich auf irgend eine 
Weiſe an dieſem Werke zu betheiligen und dasſelbe 
fördern zu helfen, dem ertheilt die Oberin des Stif- 
tes mit Freuden auf ſchriftliche oder e Anfrage 
lebe gewünſchte nähere Auskunft. 

Thekla Freiin v. Hünerbein. 


(Cin geſan dt.) 

Würde es nicht zweckmäßig ſein, daß ſümmlliche 
bei der Poltzei⸗Verordnung wegen des Herausſtellens 
und Heraushängens von Waaren betheiligte Hand⸗ 
werker zu einer anzuberaumenden Verſammlung zu⸗ 
ſammentreten, um die Sache zu beſprechen, reſp. 
eine Petition an die Königliche Regierung zu unter⸗ 
zeichnen? 


— 


a BVermiſchtes 
— Die Peſter „Reform“ erzählt wörtlich Fol⸗ 
gendes: Vor einigen Jahren kam der Eigenthümer 


einer auswärtigen Spielbank, Herr D., nach Peſt, 79 


begab ſich zu einer unſerer tonangebenden politiſchen 
Perſönlichkeiten und machte folgende Propoſition: 
„Herr, wenn Sie mit Ihrem Einfluſſe bewirken, daß 


ich auf der Margarethen -Inſel eine Spielbank er⸗ ı,, 


sichten kann, ſo verpflichte ich mich ſchriftlich, alle 
Gaſſen Peſt⸗Ofens auf meine Koſten pflaſtern zu 
laſſen und überdies der Stadt Peſt jährlich eine 
Million zu geben.“ Die Antwort darauf war: 


„Herr, ich werde allen meinen Einfluß darauf ver⸗ 


wenden, daß Sie die Konzeſſion zu dieſem Plane 
nicht bekommen; denn, um von allem Anderen zu 
ſchweigen, wir würden, wie ich meine Landsleute 
fenne, keine beſchlußfähige Reichstagsſit zung mehr 


zufammen bringen, wenn Sie die Konzeſſion er-| 


halten.“ 
— Ebenſo wie der heilige Antonius und hei⸗ 


dige Blaſſus ſchmeichelt ſich der heilige Leonhard, ein 


| 


„Viehpatron“ zu fein. Dem letzteren zu Ehren fin- 
den an ſieben Sonntagen des Jahres Wallfahrten 
von Viehbeſitzern zur Kirche in der Breitenau (Steier- 
mark) ſtatt. Daß auch dort das Wohlwollen des 
Heiligen durch Opfer erkauft werden muß, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Allein der „Vortheil treibt das Hand⸗ 
werk“ auch bei biederen Meßnern. Während die zu 
Radmer und auch an manchen anderen Wallfahrts⸗ 
orten verwendeten wächſernen Thiere zerbrechlich ſind, 
hat man in der Breitenau eine dauerhaftere Sorte 
eingeführt, indem man die Viehbilder aus Blech an⸗ 
fertigt, verkauft, opfert und wieder verkauft. Neben⸗ 
bet jet bemerkt, daß bei der Blaſtenkirche nächſt Hall 
in Oberöſterreich das liebe Rindvieh in voller Lebens⸗ 
größe bei der offenſtehenden Kirchthür vorgeführt, 
aber auch nur in Miniaturformat wächſern geopfert 
wird. Hingegen konkurrirt der Meßner dort mit dem 
Viehpulvererzeuger Kwizda, inſofern er geweihtes Brot 
verkauft, von dem eine dem kranken Pferde oder 215 
beigebrachte Schnitte heilſam wirken ſoll. 

— Aus D. Zwird der „Didaskalia“ Saen 
Fräulein G., eine Künſtlerin, welche, obwohl ſie an 
der hieſigen großherzoglichen Hofbühne nur eine kleine 
Gage bezieht, hier einen großen Luxus entfaltet und 
glänzende Soireen giebt, auf welchen ſich die jeunesse 
dorée unſeter Reſidenz verſammelt, beklagte ſich kürz⸗ 
lich bei einem durch ſeinen kauſtiſchen Humor bekann⸗ 
ten Kollegen über allzuviel embonpoint. „Rathen 
Sie mir doch“, ſagte ſie, „was kann ich denn thun, 
damit ich nicht ſo dick werde?“ — „Leben Sie ein⸗ 
mal ein halbes Jahr von Ihrer Gage“, erwiderte 
trocken der Gefragte. 

— Seit Kurzem weilt in Paris eine Sängerin 
eigenthümlicher Art — eine Süngerin aus der Ne⸗ 
gerrace, die auf Cuba ſich den ehrenden Titel den 
„ſchwarzen Patti“ erworben. Der Verſicherung des 
Pariſer „Figaro“ zufolge beſitzt dieſe Dame eine 
wunderbare Stimme von ſeltener Ausdehnung und 
Biegſamkeit. Da ſie wegen ihres Teints nicht gut 
auf der Bühne auftreten kann, wird ſie ſich blos in 
Konzerten hören laſſen. Schön iſt ſie nicht; ſie 
hat den reinen Negertypus, nämlich Plattnaſe, brei⸗ 
ten Mund und blendend weiße Zähne, dazu 7. 
ſchwarze Haut. na 
1 5 

e * 

Von den „Peeuplichen ahrbüchern“ raue, 
gegeben don H. v. Treitſchke und W. Wehren⸗ 
pfennig iſt ſoeben bei G. Reimer ein Jahaltever 
zeichniß (Preis 8 Sgr.) erſchienen, welches die erſten 
25 Bände der Zeitſchrift umfaßt. Viele Freunde d 70 
„Pr. Jahrbücher“ hatten den Wunſch geäußert, es 
möge die Benutzung des se) 5 155 übe * 
das weite Gebiet der Geſchichte und Literaturg 7 
der Kunſt, Stuatswiſenſcheft un de Polttit ſich er⸗ 
ſtreckenden Inhalts mit Hülfe eines Regiſters erlei 77 
tert werden. Dieſer Wunſch iſt jetzt e e t worden. 
Ein Blick in das Verzeichniß zeigt, welch eine Reih 
bedeutender wiſſenſchaftlicher und politiſcher Namen in 
der Zeitſchrift ſeit ihrem Entſtehen mitthätig waren, 
Die „Preuß. Jahrbücher“ haben ſeit ihrer Gründun N 
(im Jahre 1858) unter wechſelnden und oft wen, 
rigen Umſtänden die nationale Fahne hochgehalt 
und unter dieſer Fahne eine große Zahl unjerer tü 7 
tigſten wiſſenſchaftlichen Kräfte zu gemeinſamer Arb 
an der politiſchen und Kulturaufgabe des ze 
Volks verbunden. Die Zeitſchrift hat durch ih 
Lelſtungen eine ſtets wachſende Anerkennung gefunden 
und ihren Leſerkreis von Jahr zu Jahr ermeiteth 
Das jetzt erſchienene Regiſter wird dazu hei 
die in der Zeitſchrift aufgeſammelten muſtergültigen 
ch literariſchen Arbeiten allgemeiner zugänglich zu machen 


i Telegrappiide Depeihen. 
London, 16. Februar. Die Journale ver 
fentlichen eine Zuſchrift Gladſtones an den ene 
Korreſpondenten des „Newporker World“, in 10ſt 1 
heißt: „Er habe einmal geſagt, jeder Vernünftih 
könne nur eine Deutung des Waſhingtoner ae 
zulaſſen, ſeiner Anſicht nach ſei der Vertrag i 
zweideutig; er laſſe jedoch Andersdenkenden freie ME 
nungsäußerung. Die Unterſuchung werde a 
RR bringen.“ 


Börfew Berichte, i 
Stettin, 16. Februar. Wetter bewölkt. Wind 
Barometer 28“ 1, Temperatur Morgens — 4° 


3 — 1 R. 
Un der Börſe. N 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. 
Qualität gelber geringer 61-69. , beſſerer 70 
A, feiner bis 79V, , bez., per Februar 78 Ei 
nominell, ur Frühjahr 79, 78½ i bez., c 1 


, Br., per Jum-Jull 79 Y 79 C 6 6, 
79¼ Br. 5 4 

Roggen wenig verändert, locof per 2000 
Suatität geringer 50—51 H, 6 beſſerr 88.58 25 1 \ 
54%, E bez., per Februar 54 AR Br., Fabi ahr * 

S de, Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 55 ¼, 54% % 
bez. 15 Gd. per Juni Juli 5514 A bez. u. Gd. u 


Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
Rüböl fil, per 200 Pfund loco 28½ 

per Februar 28 % Be. per 3 2 A 5 
Gd. x September⸗Oktober 26 % B Me 


100 Liter a 100 Pre 
ir bez, per Bee: 22% d bez., per Fee 


ohne Handel. 


Sphitee 0 per 
loco ohne Faß 22¼8, % , bez., mit Faß 22%, 


0 
. bez. „per Mai ⸗Juni 231 
Sau- Juli 28 * Br, per Juli Kr, 23% 5 
Angemeldet: Nichts. 
na 28 An ei Weizen 78 , N 
54 , Rüböl 28 Spiritus 22% . 


| aan 


Die alte Geige 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung). 

3 Der Pfarrer war in feinem langen Leben zu oft 
Geber ähnlicher Vorfälle geweſen, um in Wort und 

eberde nicht das Richtige treffen und den ſchwer 

ranken beruhigen zu können. „Schließen Sie nur 
wieder die Augen,“ ſagte er über Etienne gebeugt, 
der Engel bleibt.“ Und mit geſchickter Hand fing er 
ine Wunden zu unterſuchen an. „Ein Landpfarrer, 
meinte er zu Viktor, „muß dem Arzt ein wenig in's 
Handwerk zu pfuſchen wiſſen. 

Die Unterſuchung ſiel nicht ungünſtig aus, die 
Wunde am Haupt ſchien wohl ſchwer, aber doch nicht 
lebensgefährlich zu ſein, und in kunſtgerechter Weiſe 
wurde ein Verband darum gelegt. Mit einer gewiſſen 
Efferſucht drängte Helene Viktor, der ſeine Hülfe dabei 

ot, zurück; es war, als gönnte ſie Keinem auch nur 

geringſten Anſpruch auf die nachherige Dankbarkeit 
tienne s. Dieſe Behandlung, die er von feiner 

Oufine erfuhr, hatte nach der gemeinſam überſtandenen 
Gefahr, bei der Verpflichtung, die ſie Beide in gleicher 
ale rar ſchuldeten, etwas doppelt Kränkendes; 
die lippen auf einander preſſend trat Viktor an das 
denfter und drückte ſeine Stirne an die Scheiben. In 
wunderlicher Miſchung irrten Empfindungen des Zornes 
und des Haſſes mit anderen, ſanfteren Gefühlen der 
Theilnahme und der Dankbarkeit in ſeinem Herzen in 

durch einander. Was er ſeit lange, wie aus 
innerſter, unausgeſprochener und ſelbſt unbewußter 


treffen, eine Annäherung zwiſchen ſeiner Couſine und 
dem Fremden, der ſo unerwartet und unerwünſcht in 


nun geſchehen. Der romantiſche Sinn des Mädchens 
hätte dieſen Mann nicht herrlicher mit erborgtem und 
erdichtetem Glanze umkleiden können, als es der Zu- 
fall jetzt mit wahrem und wirklichem gethan; Etienne 
Gérard, der in Afrika, wie feine Anhänger zu erzählen 
pflegten, ſiegreich im Kampf gegen Beduinenhäuptlinge 
und Löwen beſtanden, hatte ſie aus der Hand des Todes 
gerettet. Um das ſpöttiſche Lächeln, das Viktor ſonſt 
immer und nicht ohne Erfolg dieſen abenteuerlichen 
Heldenthaten und Jagdgeſchichten entgegengeſetzt hatte, 
war es für immer geſchehen. Warum ſollte der Mann, 
deſſen Kuͤhnheit ſich vor ihren Augen erprobt und an 
ihnen ſelbſt erwieſen, nicht auch auf dem Schlachtfelde 
und im Sande der Süſte ein Held geweſen ſein! Eine 
tiefe Röthe, halb des Zorneg über das Geſchehene, das 
fortan Unabänderliche, halb der inneren Scham, daß er 
einem jedenfalls tapferen Manne Unrecht gethan, fürbte 
plötzlich Viktor's Wangen dunkler, und er wandte, im 
Grunde gegen ſeinen Willen, der ihm kühle Ablehnung 
gebot, von der ſtärkeren Leidenſchaften hingeriſſen, noch 
einmal das Geſicht des Gegner's zu ſehen, die Augen 
nach dem Verwundeten. Der Pfarrer hatte ihm das 
dichte ſchwarze, hier und dort von einem grauen 
Schimmer überflogene Haar ganz aus der Stirn zu⸗ 
rückgeſtrichen; frei, offen, regungslos lag das Geſicht 
dem forſchenden Blicke Viktor's da Ein broncefarbenes 
ſüdliches Antlitz, auf dem die Kämpfe des Lebens, 
vielleicht auch die gefährlicheren und ſchlimmeren heftiger 
Leidenſchaften, ihre deutlichen Spuren zurückgelaſſen: 


zogen, ihm zugleich etwas Entſchloſſenes und Unbeug⸗ 
ſames gaben. Zu allem, wie ſich Viktor mit ſtillem 


ſpricht, keines, das ſich leicht vergeſſen läßt. Nein, ge⸗ 
wiß nicht vergeſſen ... Was zuckte nur in Viktor's 
Gehirn auf? Eine Erinnerung, die kaum aus der Tiefe 
ſich erhebend auch ſchon wieder verſunken; ein Licht- 
funke, der aufleuchtend ſchon wieder von dichter Finſter⸗ 
niß verſchlungen iſt. Dieſes Geſicht dünkte ihm bekannt, 
nicht das Einzelne, die Naſe oder die Augen, ſondern 
der Ausdruck, der Schnitt, die Farbe des Ganzen. Wie 
er ſich aber auch anſtrengte und ſein Denken zermarterte, 
er fand weder den Ort, noch die Zeit, wohin er es 
auch nur mit annähernder Sicherheit zu ſtellen ver⸗ 
mochte. 

Indeſſen war es dem Mohren gelungen, den Arzt 
aufzufinden. Helenens Ahnung hatte ſie nicht betrogen, 
der Arzt war noch auf dem Schloſſe bei der kranken 
Tante geweſen: er kam nun in aller Eile und Unruhe 
über die Botſchaft des Dieners in das Gemach, hieß 
die Andern hinausgehen, um bei der Unterſuchung des 
Kranken nicht geſtört zu werden, und behielt nur den 
Mohren zu den nothwendigſten Dienſtleiſtungen bei ſich. 
Während Helene, von Aufregung und Anſtrengung 
erſchöpft im Nebenzimmer auf einen Stuhl ſank und 
mit gefalteten Händen leidvoll vor ſich hinſtarrte, 
keines Wortes mächtig, ging Viktor ſchweigend hinaus 
in den Garten; er mußte im Freien Athem ſchöpfen, 
eine unſichtbare Laſt hatte ſich ihm auf Kopf und Herz 
mit niederdrückender Schwere gewälzt. Kühl weht 
der Abendwind von den Bergen her um ſeine Stirn, 
aber die innere Gluth in ſeiner Bruſt dämpfte er nicht. 


leberzeugung, als das Schlimmſte für ſeine Hoffnun⸗ in einer tiefen Falte zwiſchen den Augenbraunen, in Mit immer ſchnelleren Schritten maß er den Gang, 


den auf Helenens Liebe gefürchtet: ein Zuſammen⸗ 


jenen feinen Schmerzenslinien, die, um den Mund ge- der von Obſtbäumen eingefaßt, vo 


n 
n {ir 


dieſem Thal erſchienen war und eine feſte Stellung Neide geftehen mußte, das Geficht keines unbedeutenden und nieder. 
auf dieſem Boden einzunehmen ſich anſchickte, es war Menſchen; ein Geſicht, das halten wird, was es ver- das Geſicht Etienne's vor, bald 


Hauſes bis zu der kleinen jenfeitigen Thür in der leben 


digen, den Garten einſchließenden Hecke führte, 


Wohin er blickte, “a 


überall ſchwebte ihm 
ö blaß und ſtill, wie 
das eines Sterbenden, bald zornglühend, mit funkeln⸗ 
den Augen, wie das eines Kämpfers im wildeſten 
Augenblick des Gefechts. Er bemerkte gar nicht, daß 
er ſich abermals umwendend hart an den Pfarrer ange⸗ 
rannt wäre, wenn dieſer nicht, die Hände ausſtreckend 
gerufen hätte: „Halt, halt, Herr von Adlersheim! Was 
iſt das? wollen Sie uns auch noch zu allem Unglück 
krank werden? Sie ſehen aus, als wäre Ihnen ein 
Geſpenſt erſchienen. 

Viktor faßte ſich. „Sie ſind es, Herr e 
Vergebung, ich bin ſo in Gedanken Uaſer Geh 
Je die heldenmüthige Aufopferung Herrn Gérard's. 
Es iſt mir zu verzeihen, wenn mir der Kopf 
noch etwas wüſt iſt. .. Wie geht es ihm?“ 

„Bei Ruhe und guter Pflege giebt der Arzt die 
beſten Hoffnungen; es iſt kein edler Theil verletzt, kein 
Knochen gebrochen. Ob freilich die ſtarke Erſchütterung 
nicht ein Nervenfieber herbeiführen wird, läßt er noch 
dahingeſtellt. Aber mit Gottes Hilfe, bei der Kraft 
und Jugend Herrn Gérard ... nur Geduld, Herr 
von Adlersheim, wir werden über den Berg kommen.“ 

„Ich wünſche es von Herzen obgleich 
hochwürdiger Herr, ich will Ihnen gegenüber nicht 
hinter überſchwänglichen Redensarten mich verſtecken 
deren Schleier Sie doch nur zu bald durchſchauen 
würden, ich könnt es auch nicht einmal, am wenigſten 
in dieſer Stunde ... Herr Gérard iſt mein Lebens⸗ 


vetter, aber er wird niemals mein Freund werden.“ 
(Fortſetzung folgt). 
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Familien⸗Nachrichten. 
lobt: Fräul. Valeska Baſt mit dem Adminiſtrator 
Herrn Paul Beuſter (Stettin). — Fräul. Martha Wegeli 
mit dem Oberpoſt⸗Sekretair Herrn Ernft Mangelsdorf 
Ueckermünde). f 2 5 
Geboren: Ein Sohn: Herrn G. W. Teſſendorff (Uecker⸗ 
münde). — Herrn Grimm (Stralſund .. —Eine Tochter: 
Herrn H. Fallemkampff (Loi). ent 
Geſtorben: Herr Chriſtiau Friedrich Zimmann (Stettin). 
— Chauſſee-Aufſeher Robe (Colberg). — Ritttergutsbe⸗ 
„Site Herr Ludwig Ehrenfried Reimer (Greifswald). 


a Todes-Anzeige. 

Heute Abend um 9 Uhr folgte, ihrem am 6. d. Mts. 
beimge angenen Gatten, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
„Großmutter, Soplale Kliehter, geb Quandt, 
zu einem beſſeren Leben nach. 
nei Beerdigung findet am Sonntag, den 18. Februar, 


Alt⸗Damm, den 14. Februar 1872. . 
Die Hinterbliebenen. 


| Kirchliche. 

PR Sonntag, den 18. Februar, werden in den hieſigen 

en 9 5 Schloß irch 
\ n der oßfirche: 
Herr Prediger 


de Bourdeaux um 8%, Uhr 
5 Beichte am Sonnabend um 2½ Uhr. 


. 


(Nach der Predigt Abendmahl.) 


Herr General- Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr, u 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 

Su der Jakobikirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 10 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1. Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johanniskirche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
. (Militär-Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Panlskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 98% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
n der Gertrudkirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Langner um 5 Uhr. 0 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 


> 


Anmeldungen erbitte ich Carlſtraße. 


In der Lukaskirche: 
iedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte 9 Uhr,) 
Jau Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10% Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ u. Nachm. 2½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 


Herr Prediger 


Termine vom 19. bis incl. 24. Februar 
SB Ju Subhaſtationusſachen. 
19. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gartz a. O. Scheune und Garten 
des Ackerbürgers Guſt. Bäcker daſ. 
22. Kr.⸗Ger. Stettin. Die verſchiedenen Beſitzern gehörigen 
Grundſtücke Nr. 16, 194 und 19 in Maſſow. 
23. Kr.⸗Ger. Demmin. Wohnhaus Nr. 105 nebſt Zu⸗ 
behör daf der Ehefrau des Bäckermſtr. Schwarzlow. 
24, Kr.⸗Ger. Stetttn. Grundſtück Nr. 35 und 80a zu 
Boock des Webers Guſtav Moll. 
24.0 Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Halbe Kolonie Nr. ba in 
Raumersaue des Koloniſten Blödorn. 0 
24. Kr.⸗Ger. Kammin. Bauerhofsgrundſtück Nr. 22 in 
Grabow des Fräulein Julie Glaſer. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Jnſtitut. 

Die nach den neueſten Beſtimmungen eingerichteten Curſe 
zur Vorbereitung für das Fähnrichs⸗Freiwilligen⸗ und 
Seekadetten⸗ Examen beginnen Anfangs April er. 


Fritsebe, 


glei 
„erteilt die Expedition dieſes Blattes. 


Aufgebot. 


Der von der hieſigen Lebens-, Peuſions⸗ und Leibreuteu⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Iduna unterm 22. Juni 1864 
auf das Leben des Landwirihs Emil Anton deym 
zu Groß⸗Trzebez, jetzt zu Neu⸗Barnimslow bei Grambow 
im Regierungsbezirk Stettin, geb am 7. September 1826, 
in Höhe von 4000 Thlr. ausgeſtellte Verſicherungsſchein, 
Tabelle I. Nr. 59,446, zahlbar beim Tode des Berſicherten, 
iſt laut Anzeige des Genannten verloren gegangen. 

Es werden daher Alle, welche an dieſe verſicherte Summe 
und dieſen Verſicherungsſchein als Eigenthümer, Ceſſionarien 
Pfand⸗ und ſonſtige Briefsinhaber oder aus einem andern 
Grunde Anſpruch machen zu können glauben, hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht, ſpäteſtens 
aber im Termine 


den 4. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis Gerichts- Rath Bertram an 
hieſtger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, zu melden, widrigen. 
falls fie aller ihrer Anſprüche an das bezeichnete Document 
für verluſtig und jener Verſicherungsſchein für amortiſirt 
erklärt werden würden. 

Halle a. S., den 1. Februar 1872. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Ein Grmdftüd in einer Provinzialſtadt mit kaufmänniſchen 


Geſchäft und Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen und kann 
ich übergeben werden. anzahlung geringe, Auskunft 


Vereins-Brauerei Berliner Gastwirthe in Berlin | Rustscher Spiritus 


Actien-Gesellschaft. 


In Folge Ueberzeichnung des aufgelegten Actien-Capitals ist eine Reduktion der 
Anmeldungen wie folgt erforderlich: 
Zeichnungen bis 5000 Thlr. inel. werden voll berücksichtigt; 
‚Zeichnungen über 5000 Thlr. werden auf 25 pCt. reducirt, wobei Bruch- 
theile für voll gerechnet werden, mit der Maassgabe, dass der betreffende 
Subseribent mindestens 5000 Thlr. zuertheilt erhält. 

Von den entfallenen Zeichnungsbeträgen sind einschliesslich der bei der Zeichnung 
bereits hinterlegten 10 pCt. am 15. März des laufenden Jahres 40 pCt. gegen Aushän- 
digung der auf diese Summe lautenden Interims-Scheine bei uns zu zahlen. 

Stettin, den 14. Februar 1872. 


Stettiner Vereins- ank. 
Auswanderer und Reiſende nach Amerika dn e nere a een 


3 Samilienverhältniffe halber beabſichtige ich meine Wirth⸗ 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


A an ſchaft, beſtehend aus Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden, 
Stettin, Hamburg und Bremen 


4 Scheunen, 140 Morgen Acker n. Wieſen u. Poſthalterei 
(12 Pferde) unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet Segelſchiffen mopatlich 

4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


Greifenberg i. Pomm., den 14. Februar 1872. 
Moriz Beiheke in Stettin, 


F. Voigt, Poſthalter. 
Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. hlr., 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


Auf meinen anerkannt guten Neuhauſer d 

Tret⸗Torf pro Mille 3 T 
frei vor die Thür, nimmt der Kaufmann Curl 
— ie Me - 10 —. . —.— Orimeyer, große Wollweberſtraße 51, Beſtellungen 

Billigſte Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! r 
Am 17. April d. J. expedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff erſter Klaſſe „Kaiser 

Wnnhelm““ 4 a 
ven Stettin u Newyork. 


Nähere Auskunft ertheile uneutgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 
Handgeldes entgegen. 


Bismark, Neuhaus. 


Pianino’s 


vorzüglich im Tone empfehle unter 5jähr. Garantie zu den 
alten billigen Preiſen. Desgleichen habe einige faſt nene 
Pianino's miethsfrei. 

J. K. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Moriz Betbheke, Stettin, conceſſtonirter Schiffs⸗Expedient. 
Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe am Perſonenbahnhofe. 


Lehr⸗ u. Erziehungs⸗Auſtalt für Töchter moſ. Glaubens 
in Berlin. 

In meinem Penſionate, mit welchem Unterricht in den Wiſſenſehaften, 
Sprachen, Muſik und Handarbeit verbunden iſt, und in welchem erwachſene 
Zöglinge auf Wunſch Anleitungen in den Verrichtungen des Haushaltes 
empfangen, finden zu Oſtern wieder einige Zöglinge freundliche Aufnahme. Näheres 
durch Proſpekte. Kuh 
Johancsn Wollmann geb. ulis, 
Berlin, Auguſtſtraße 68, 1 Treppe. 


Mein wieder aufs vollſtändigſte 
complettirtes Lager von Waagen, 
Gewichten, Waagebalken, 
Dezimalwaagen, tänder⸗ 
waagen, Flüfjigkeitsmaagen 
Din Blech, verzinntes Eiſen⸗ 
N blech u. Zinn, Trockenmagße 
= in gr Hr N allen 
Größen, Längenmaaſie, ſowie überhaupt Gegen: 
finde aller Art zum Wiegen und Meſſen in 
neueſter Aichung bringe ich hierdurch in Erinnerung, 
da nunmehr in kurzer Zeit eine amtliche Reviſton dieſer 
Gegenſtände in den öffentlichen Verkaufs Lokalitäten ftatt- 
finden dürſte. 


G. A. Kaselow, 


Comtoir und Verkaufslager Mittwochſtraße 11—12, 
im Haufe der Herren Schindler EIMützell. 


Eiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Theoa. Franek’ide 
MAlthee⸗ Bonbons 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 


ein noch nicht Übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 

ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. ſ. w⸗ 
empfehlen in ne re » 4 und 2 Sgr. 
Lammerhirt in Stettin, Krautmarkt 11, 

©. A. Schnelder, Roßmarkt- und Loniſenſtr.⸗Ecke. 


Dr. Orleins Asthma-Thee 


in Orig.⸗Pack. u 1 Thlr. mit Gebrauchs⸗Anw. 
gegen Kurzathmigke it, Huſten, Heiſerkeit, Ver ⸗ 
ſchleimung, Aus wurf, Verdauungsmangel, 
Schlaf- und Appetitloſigkeit, 
iſt von wohlthätiger direkter Einwirkung auf die kranken 
Athmungsorgane und ſo ſicherem Erfolge, daß Patient ver⸗ 
— davon end w kann. 5 
aup⸗Depot in Stettin, für Prov. Pommern: 
8 Schuh trafie 28, 
io eichhrodt, Hof-Apotheter, 
Für ſämmtliche Staaten Europas allein autoriſirt: 
Die Aſthma⸗Thee⸗General⸗Expedition i. Berlin, 
Potsdamerſtraße 81. 


Die Dampi-Woll-Wäschorei 
von Wilh. Lau 


in Arnswalde W.-M, 

Station der Oberschlesischen Eisenbahn, 
empfiehlt ihre nach belgischem System auf 
dass Vollkommenste eingerichtete Anlage 
Landwirtheu und Fabrikanten zur geneigten Bo- 
achtung. Auf Wunsch Vorschüs.. Verkauf gegen 
übliche Provision. 


7 1 

Gundurango-Rinde 
aus Ecuador, heilt mit faſt wunderbaren Erfolge, Krebs, 
innern und äußern, Tuberculoſis (Schwinas), ſyphilitiſche 
und ſerophulöſe Geſchwüre, Nuralgie und Rheumatismus, 
alle Blutkrankheiten. Seit der ef vor wenigen Monaten 
Igten Entdeckung hat nie ein Mittel fo ungeheures Auf- 
ſehen in der ganzen gebildeten Welt für und wider erregt, 
als dieſes. ittheilung darüber ſende unentgeldlich und 

franko, gegen Einlage von Freimarken. 
R. Süss, Berlin, 

Geſundbrunnen, 

General⸗Depot der echten Cundurango⸗Rinde. 


Die 
Leinenwaaren⸗Handlung 


Fabrik 
fertiger Wäſche 


von 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


verkauft, trotz der enormen Preisſteigerungen ſämmtlicher Waaren, durch groß⸗ 
artige Abſchlüſſe im Herbſte vorigen Jahres in den Stand geſetzt, ſämmtliche 


Leinen und Baumwollwaaren, 
ſowie A 
fertige Wäfche 5 
zu unbedingt ganz alten billigen Preiſen. 

»Da laut Benachrichtigung der größten Fabriken eine weitere erhebliche 
Preisſteigerung ſämmtlicher Waaren bevorſteht, und dann ein kleiner Preisaufſchlag 
unvermeidlich ſein dürfte, ſo kann ich meinen werthen Kunden im eigenen Intereſſe 
und zu möglichſt baldigen Einkäufen, beſonders auch bei 

Beſchaffung ganzer Ausitenern 


ergebenſt empfehlen. 


E. Aren, Breiteitraße 33. 


NN] 5 0 0 
i art alle 7 
f Krankheiten 
entſtehen in Folge mangelhaften Sto ſels und träger Verdauung. J MH. Redeke’s 
SGeſundheits⸗Spei e gewürz e e amtlich⸗wiſſenſ 1 Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 
dauungs⸗ und Magenbeſchwerden, ugeſtionen, Hypochondrie, Schwindel, 


ilepſte ꝛc. 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 


General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 
Fr, Hin«peter in Demmin. 


u cf 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, 27 ündung, 


noch heilbar. 


nach Vorſchriſt des Medizinal⸗ Rath Dr. Nuſt bereitet, 

hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 

Rheumatismus bewährt und iſt den mit ſo großer Reklame 

angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent 
ſchieden vorzuziehen. 

Original⸗Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 


H. Lämmerhirt, 
ö Krautmarkt 11. 
77 FTT 
Ein wohl erhaltener Breslauer Flügel ſiſt zu verkaufen 
Kirchplatz 5, 3 Treppen rechts. 


—— — ͥͤ ͤh PÜHw— 


Fiſcher⸗Netze 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
Danzig. Eugen v. Anobelsdor d. 


Allen Landwirthen 


empfehle um den höchſten Milchertrag bei Kühen zu 
erzielen ein Mittel, das ſich ſtets als untrüglich erwies, 
ſelbſt ſchlecht melkende zu den anhaltend ergiebigſten Milch⸗ 
kühen umſchaffte, durch eine für jeden leichte aber ſorgſam 
auszuführende Operation. a 
Gründliche Anweiſung ertheilt ſchriftlich gegen Franko⸗ 
Einſendung von 3 Sgr 
Röseler, Oekonom, 
Neugattersleben b. Calbe a. ©: 


Lungenſchwindſucht, 


wenn noch nicht in zu ſehr vorgeſchrittenem Stadium, iſt 
Man leſe die gediegene Schrift von J. 
FM Wranke: Die Krankheiten der Bruſtorgane und 
des Halſes. Preis 7½ Sgr. 

Verlag der Fr. Wertmann'ſchen Buchhandl. in 


ertheilt 
Dr, med. Kiein»ans, 
Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Erenzuach. 
Wichtig für Geſchlechtsleidende. 
Dr. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mannbarkeit, 
Pollutionen, Weißfluß ze. 2 Thle., 1½ Doſis 1 Thlr. 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe E. Neiſſe, Specialiſt, 


Thonberg—Leipzig. 4 
Oekonomic⸗ u. Magazin⸗ 
Verwalterſtellen 


werden fortwährend beſorgt und vermittelt. 
Buchhalter, Reiſende, Commis und ö 
Ladenmädchen aller 175 placirt | 
Andreas Bauoh in Cöln a. R. 
Für eine renommirte Buchbinderei wird ein Lehrlim 
geſucht, welcher entweder freie Verpflegung, oder daftir ch 
monatliche Eutſchädigung von 7 K erhält. 
Näheres in der Exped. d. Bl. sub E. No, 81. 


1 
— —„— — — * 


Für unſer Waaren Kommiſſions- u. Speditionsgeſchaſt 
ſuchen wir zum 1. April er. einen Lehrling. 
Schreyer & Co. 


— ———— 


Accordlohn in der 
Maſchinen⸗ und e e 
von C. RAesseler Sohn 


in Greifswald. 
Nur perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 


Stadt-Thenter. 


Sonnabend. Viel Lärmen um Nichts. 


in 3 Aken. 
Eiſenbahn⸗ a 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
in Stettin. 
Abgang nach: 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 8 M. Morg. 
do. 6 „ 30 


Luſtſpiel 


Berlin EN SE; 77 * 

Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 5 

Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Vorm. 
ſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ „ 


a 
Deng Stargard, Stolp, Kolberg 
Konrierz. 11 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 
Berlin Schnellzug 
Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 
9 


3 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 

Berlin und Wriezen do. 

Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 

gemiſchter Zug 

Stargard Perſonenzug 10 

Ankunft von: 

Stargard Perſonenzug 6 U. 

Breslau, Kreuz, Stargard J. Fi 

Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 

Paſewalk, Prenzlau Pai 2 

0 


Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Schnellz. 3 


Stralſund, Wolgaft, Paſewall Perſz. 4 „ 
i a 


o N ww 
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0 


Berlin 


Berlin, Wriezen 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
jewalt Perſz. 10 „ 15 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

y Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 „ 


